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FÜRTH. Markus Braun ist ein bekennen-
der Fan von „Fürth bewegt“, denn:
„Sport und Bewegung im öffentli-
chen Raum bringen Menschen jeden
Alters zusammen“, sagt der Bürger-
meister und Sportreferent. „Das
stärkt das Miteinander.“

In der Südstadt, im Eigenen Heim
und in der Innenstadt hat man schon
beste Erfahrungen mit den kostenlo-
sen Fitnessangeboten gesammelt.
„Die können wir jetzt in Ronhof
anwenden und das Konzept in
Zukunft noch weiter entwickeln“,
freut sich Braun.

Der Kerngedanke: Man unterbrei-
tet den Fürthern ein Angebot,
gemeinsam und unter Anleitung
Sport zu machen. Kosten für die Teil-
nehmer: null Euro. In Ronhof kom-
men die Menschen seit der vergange-
nen Woche in der Friedensanlage
zusammen, mit Zugang über die Frie-
dens- und die Ulmenstraße. Immer
donnerstags von 10 bis 11 Uhr sowie
17 bis 18 Uhr gibt es unterschiedli-
che Angebote – von Gymnastik, über
Rückenfit bis internationale Tänze.

Aus den Erfahrungen der vergange-
nen Jahre ziehen die Initiatoren
immer neue Ideen. Yogamatten, Ers-
te-Hilfe-Taschen und ähnliche Din-
ge, die sonst jedes Mal mit dem Fahr-

radanhänger zu den Trainingsange-
boten gefahren und wieder abgeholt
werden mussten, sind jetzt am Ort
des Geschehens in verschließbaren
Holzkisten untergebracht.

Auch das Programm wird immer
wieder angepasst. In diesem Jahr ste-
hen zum Beispiel zwei Wandertage
auf dem Programm. Einer davon war
am vergangenen Samstag, der andere
startet am Sonntag, 18. August, um
14 Uhr an der Rednitzbrücke in der
Fuchsstraße. Neu ist auch ein Mit-
bring-Picknick, das am 5. August um
11 Uhr im Südstadtpark stattfinden
wird.

„Mit jedem Stadtteil, der dazu-
kommt, wächst das Angebot“, sagt
die Leiterin der Gesundheitsregion
Plus Fürth, Eva Göttlein. „Mittlerwei-
le haben wir über den Sommer ver-
teilt 124 Angebote, die von ausgebil-
deten Übungsleitern oder Physiothe-
rapeuten geleitet werden.“

Das Projekt will vor allem ältere
Menschen dazu bringen, Neues aus-
zuprobieren, um herauszufinden,
was sie noch leisten können. „Für die
Teilnahme ist keine Anmeldung
nötig“, sagt Göttlein. „Das Angebot
ist extra niedrigschwellig ausgelegt.
Die Leute müssen nirgendwo Mit-
glied werden oder irgendwelche Vor-

kenntnisse haben. Spaß an Bewe-
gung ist alles, was nötig ist.“

Die Stadt Fürth ist so überzeugt
von diesem Erfolgskonzept, dass
„Fürth bewegt“ im kommenden Jahr
erneut um einen weiteren Stadtteil

vergrößert werden soll. Finanziert
und organisiert wird das Programm
von der Gesundheitsregion plus, der
Fürther Fachstelle für Seniorinnen
und Senioren und die Belange von
Menschen mit Behinderung (fübs),

der Caritas und der Techniker-Kran-
kenkasse.  SIMON SCHÜBEL

INFO
Mehr Informationen sowie Uhrzeiten und
Treffpunkte unter www.fuerth-bewegt.de

Auf Expansionskurs
In einigen Stadtteilen ist FÜRTH BEWEGT längst etabliert. Jetzt

kann man auch in Ronhof unter Anleitung gratis Sport treiben.

FÜRTH. „Wir sind alle eins.“ Ein guter
Satz. Doch für die Jungen und Mäd-
chen, die auf dem Schulhof der Für-
ther Pestalozzi-Schule im Kreis
zusammenstehen, singen und rap-
pen, ist es mehr: Der Refrain ihres ers-
ten gemeinsam getexteten Songs
fasst zusammen, was sie in den ver-
gangenen vier Tagen in ihre selbstge-
schriebenen Texte gepackt haben.

Für das Konzept ist Carlos Uter-
möhlen zu den Schülern aus der Pes-
ta und der Clara-und-Dr.Isaak-Halle-
mann-Schule gekommen, die nach-
mittags gemeinsam betreut werden.
Der 34-Jährige steht als Projektleiter
hinter „Rapflektion“, einem Kon-
zept, das Kindern und Jugendlichen

die Möglichkeit gibt, ihre ganz per-
sönliche Lebens- und Gefühlswelt
mit Hilfe von sachkundiger Unter-
stützung auszudrücken und in
Musik zu packen. Für Anja Görner,
zuständig für Jugendsozialarbeit an
der Pestalozzischule, und Frank Hey-
del, der hier als Koordinator Inklusi-
on tätig ist, war sofort klar, dass Rap
auf Begeisterung stoßen wird.

„Sehr spannend“, heißt dann auch
die erste Beurteilung der Nachmit-
tags-Rap-Gruppe. Finn (11) macht
klar: „Natürlich höre ich das gern.“
Selbst texten und sich im Sprechge-
sang üben, das ist erst recht eine rich-
tig gute Sache. Ein Lob gibt es für den
Profi: „Der Carlos rappt super.“

Immerhin ist der Sohn einer Ecuado-
rianerin und eines Deutschen seit
gut 17 Jahren in diesem Metier aktiv.
Er rappt und singt auf Deutsch und
Spanisch, mit „Rapflektion“ enga-
giert er sich mittlerweile in Koopera-
tion mit dem Goethe-Institut unter
anderem in Ecuador und Kolumbien.

Finn findet noch etwas bemerkens-
wert: „Carlos rappt mit uns ohne Aus-
drücke.“ Die Rote Karte für Schimpf-
wörter und Flüche gilt auch im Song,
den die Gruppe gemeinsam erarbei-
tet hat. Der übertrieben raue Ton sei
auch gar nicht nötig, versichert Uter-
möhlen. Worauf es ankommt, seien
die Gefühle, von denen erzählt wird
und der ehrliche Blick aufs eigene

Leben. Und genau darum geht es jetzt
auch im Song mit dem Refrain „Wir
sind alle eins“. Da berichtet zum Bei-
spiel Luise (12), wie gerne sie
schwimmt und taucht. Und Letizia
(10), die „Rap nur manchmal hört
und lieber Pop“ mag, ist sich trotz-
dem sicher, dass: „Musik uns Men-
schen immer verbindet.“

Pesta-Schulleiter Thomas Bauer,
der sich zur Gruppe gesellt hat, um
das gemeinsame Werk anzuhören,
kann da nur zustimmen und über-
legt: „Das Projekt können wir gerne
im Herbst wiederholen, und viel-
leicht könnt ihr dann sogar einen
Tonträger mit eurem Lied aufneh-
men.“  SABINE REMPE

Gemeinsam, kostenlos und unter Anleitung: So lässt sich das Sportprogramm „Fürth bewegt“ zusammenfassen. Die Teilnehmer
können nach Lust und Laune verschiedene Angebote ausprobieren, ohne sich zu etwas verpflichten zu müssen.
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Der Fürther Bundestagsabgeord-
nete und umweltpolitische Spre-
cher der SPD-Bundestagsfraktion,
Carsten Träger, ist von der Bundesre-
gierung ins Kuratorium der Deut-
schen Bundesstiftung Umwelt
(DBU) berufen worden. Die Stif-
tung, 1990 mit dem Erlös aus dem
Verkauf der bundeseigenen Salz-
gitter AG eingerichtet, hat den Auf-
trag, „innovative, modellhafte und
lösungsorientierte Vorhaben zum
Schutz der Umwelt unter besonde-
rer Berücksichtigung der mittel-
ständischen Wirtschaft zu för-
dern“.

Die DBU hat seit 1991 rund
9700 Projekte mit rund 1,76 Milli-
arden Euro Fördersumme unter-
stützt und ist heute mit 2,24 Milli-
arden Euro Stiftungskapital in
Deutschland eine der größten Stif-
tungen in diesem Bereich. „Gerade
heute brauchen wir innovative
Konzepte und Lösungen für nach-
haltigen Umweltschutz und zur
wirksamen Bekämpfung des Kli-
mawandel“, findet Träger. Dabei
komme der DBU eine Schlüsselrol-
le zu.

Die geförderten Projekte sollen,
wie es heißt, nachhaltige Effekte
in der Praxis erzielen, Impulse
geben und Multiplikatorwirkung
entfalten. Als zentrale Herausfor-
derungen sieht die DBU den Klima-
wandel, den Biodiversitätsverlust,
den nicht nachhaltigen Umgang
mit Ressourcen und schädliche
Emissionen.

Daran richten sich die Leitlini-
en für die Förderung aus, die für
die Vergabe der Fördermittel und
die Vergabe des Deutschen
Umweltpreises ausschlaggebend
sind. fn

Im Rahmen der Mitgliederver-
sammlung der Wohnungsgenos-
senschaft Bauverein Fürth sind
der Aufsichtsratsvorsitzende Peter
Fuchs und Aufsichtsrat Abidin Cubuk-
cu für ihre jeweils 15-jährige Tätig-
keit im Gremium geehrt worden.
Beide erhielten eine Ehrenurkun-
de sowie die Ehrennadel des VdW
Bayern.

Vorstand Jürgen Schmidt wurde
ebenfalls für 15 Jahre im Amt
geehrt. Alle drei erhielten eine
Ehrenurkunde und die Ehrenna-
del des VdW Bayern.  fn

Carlos Utermöhlen, Sohn einer Ecuadorianerin und eines Deutschen, rappt seit gut 17 Jahren auf Deutsch und Spanisch. Die Schülerinnen und Schüler, die mit ihm
zusammenarbeiten durften, fanden das mehr als spannend.

NAMEN IM GESPRÄCH

Rappenmit Carlos
Ein Song-Projekt für Kinder aus PESTALOZZI- UND HALLEMANN-SCHULE kombiniert Sprechgesang mit eigenen Texten.
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